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Der Gedichtzyklus „7UDåLP
SRPLORYDQMe“
ist eine lyrische Auseinandersetzung mit dem Gesetzbuch (serb.
]DNRQLN)
des serbischen Zaren Dušan (Regierungszeit 1331-1355), unter dessen Führung Serbien zu einem Großreich geworden war, das sich fast über den gesamten



Balkan erstreckte. „7UDåLP
SRPLORYDQMH“
besteht aus 59 Einzelgedichten, die sich in zwei Gruppen unterteilen lassen: einerseits in die Gedichte, in denen der Zar Dušan als lyrisches Ich spricht und seine Gesetze, teils erläuternd, vorstellt. Die Titel dieser Gedichte beginnen stets mit dem Wort „o“, und es folgt der Rechtsbereich oder die Personengruppe, an die sich das Gesetz richtet. Die meisten o-Gedichte beziehen sich auf einen oder mehrere konkrete Paragraphen des Prätextes des Zakonik, manche sind auch als Erweiterung oder Modifizierung desselben anzusehen. Der Zakonik fungiert als Prätext des gesamten Werkes, auf den intertextuell rekurriert wird. In der anderen Gruppe von Gedichten meldet sich ein zweites lyrisches Ich zu Wort, welches für die verschiedenen Vergehen und in die dadurch in Ungnade gefallenen Menschen um Gnade bittet. Diese Gedichte werden im Titel durch das Wort „za“ gekennzeichnet. Zwei Gedichte fallen aus dieser Zweiteilung in o-Gedichte einerseits, za-Gedichte andererseits, heraus. Dies ist einmal das erste Gedicht, das den Titel „proglas“) trägt, in dem der Zar sich gewissermaßen „vorstellt“ und Gründe für die Verabschiedung des Gesetzbuches anführt, dessen absoluten Geltungsanspruch und dessen Verbindlichkeit betont. Das zweite Gedicht ist „idu carskim drumom“, das programmatisch jedoch als za-Gedicht fungiert, da es die verschiedenen Gruppen von im Sinne des Zakonik versündigten Menschen thematisiert und ihr Leid anprangert.



Durch die Gegenüberstellung und den Widerstreit der beiden lyrischen Ichs, dem des Zaren und dem der um Vergebung bittenden, impliziten Dichterin, werden zwei miteinander konkurrierende Wertesysteme geschaffen. Das lyrische Ich des Zaren steht rechtspositivistisch für die Regeln aufstellende menschliche Vernunft, die mit Strenge und Härte jeden Regelbruch ahndet, um so das geordnete Funktionieren und den Fortbestand der gesellschaftlichen Ordnung zu gewährleisten. Das zweite lyrische Ich steht für Milde, Wärme und Verständnis gegenüber den allgegenwärtigen menschlichen Schwächen und Fehlern, es lässt Emotionalität zu und verweist auf das Göttliche in Mensch und Natur. Es stellt damit dem juridisch-vernünftigen Diskurs einen emotional-humanen Diskurs entgegen. Das Zahlenverhältnis von 36 za-Gedichten gegenüber nur 21 o-Gedichten kann hierbei als Indiz
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für eine Höherbewertung der Humanität gegenüber der rechtspositivistischen Vernunft angesehen werden. Dennoch wird das Gesamtwerk von der Stimme des Zaren eingerahmt, wobei er im letzten Gedicht „ o praštanju“ erklärt, dass nur Gott des Verzeihens würdig ist, da es ihm nicht, wie dem Zaren, als Schwäche ausgelegt würde. Damit rechtfertigt er letztendlich noch einmal sein Gebot der Strenge, das notwendig ist, um Willkür und Chaos vorzubeugen. Kennzeichnend für den gesamten Gedichtzyklus ist in formaler Hinsicht das Vorliegen regelmäßiger, metrisch ungebundener, ungleich langer Verse, so genannter „ freier Rhythmen“ . Dieser zentrifugal-auflösend wirkenden Kraft im Kleinen sind zentripetalbindene Strukturelemente im Großen entgegengestellt, die eine Fragmentierung des Ganzen verhindern. Vor allem durch die inhaltliche Verbundenheit der Gedichte und das stete



Auftreten freier Rhythmen in
MHGHP
Gedicht des Zyklus entsteht eine solche Verknüpfung, so dass das Werk als Ganzes nicht nur inhaltlich, sondern auch formal zusammengehalten wird. Andererseits wird jedoch auch Variation durch die zentrifugalen Kräfte gewährleistet. Ziel der vorliegenden Arbeit ist jedoch nicht die Gesamtdeutung des Werkes, sondern es sollen einige bestimmte Gedichte unter Berücksichtigung einer spezifischen Fragestellung analysiert werden. Die ausgewählten Gedichte sind durch ein gemeinsames Thema verbunden, das auf jeweils unterschiedliche Weise behandelt wird. Alle thematisieren die Frau und ihre besonderen Daseinsbedingungen, die aus feministischer Sicht beleuchtet werden sollen. Für eine feministische Analyse ist es jedoch zunächst notwendig, vor der Einzelgedichtinterpretation die wichtigsten Erkenntnisse, Forschungsrichtungen und Zielsetzungen der feministisch orientierten Literaturwissenschaft sowie die Möglichkeiten einer praktischen Nutzbarmachung derselben aufzuzeigen.
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